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(54) Hydrauliktank für ein Flurförderzeug

(57) Bereitgestellt wird ein Hydrauliktank (10) für ein
Flurförderzeug, umfassend:
- ein einen Boden (16) und eine Seitenwandung (17) auf-
weisendes, einteilig hergestelltes Tankunterteil (14),
- ein mit einem oberen Rand der Seitenwandung verbun-
dener, einteilig hergestellter Tankdeckel (32), der mit
dem Boden (16) und der Seitenwandung (17) wenigstens
eine Hydraulikmedium-Aufnahmekammer begrenzt,
- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-Ansaug-
anschluss (36) des Tankdeckels (32) sich vorzugsweise
bis in einen unteren Bereich der Hydraulikmedium-Auf-
nahmekammer erstreckendes Hydraulikmedium-An-
saugrohr (34), und

- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-Rücklauf-
anschluss (40) des Tankdeckels (32) sich vorzugsweise
bis in einen unteren Bereich der Hydraulikmedium-Auf-
nahmekammer erstreckendes Hydraulikmedium-Rück-
laufrohr (38),

welcher sich dadurch auszeichnet, dass das Hydraulik-
medium-Ansaugrohr (34) und das Hydraulikmedium-
Rücklaufrohr (38) mit dem Tankdeckel (32) ein Tanko-
berteil (30) bildet, das als eine Baueinheit mit dem Tank-
unterteil (14) zu dem Hydrauliktank (10) zusammenge-
fügt ist.

Bereitgestellt wird ferner ein Verfahren zur Herstel-
lung eines solchen Hydrauliktanks.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein ei-
nen Hydrauliktank für ein Flurförderzeug.
[0002] Insbesondere geht die Erfindung aus von ei-
nem Hydrauliktank für ein Flurförderzeug, umfassend:

- ein einen Boden und eine Seitenwandung aufwei-
sendes, einteilig hergestelltes Tankunterteil,

- ein mit einem oberen Rand der Seitenwandung ver-
bundener, einteilig hergestellter Tankdeckel, der mit
dem Boden und der Seitenwandung wenigstens ei-
ne Hydraulikmedium-Aufnahmekammer begrenzt,

- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-An-
sauganschluss des Tankdeckels sich vorzugsweise
bis in einen unteren Bereich der Hydraulikmedium-
Aufnahmekammer erstreckendes Hydraulikmedi-
um-Ansaugrohr, und

- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-Rück-
laufanschluss des Tankdeckels sich vorzugsweise
bis in einen unteren Bereich der Hydraulikmedium-
Aufnahmekammer erstreckendes Hydraulikmedi-
um-Rücklaufrohr.

[0003] Zum Anheben und Senken von Lasten weisen
Flurförderzeuge ein Hydraulikaggregat mit einem zuge-
hörigen Hydrauliktank auf. Das Hydraulikaggregat be-
steht typischerweise aus einem Antriebsmotor, zumeist
einem Elektromotor, und einer von dem Antriebsmotor
betriebenen Pumpe, die Hydraulikmedium (Hydrauliköl)
über einen Ansauganschluss des Hydrauliktanks aus
dem Hydrauliktank ansaugt. Zum Heben von Lasten wird
beispielsweise ein einfach wirkender Hubzylinder über
das Hydraulikaggregat betätigt, wobei zur Lasthaltung
an dem Hydraulikzylinder beispielsweise ein Rück-
schlagventil in dem Hydraulikaggregat vorgesehen sein
kann. Erfolgt mit dem Flurförderzeug ein Absenken einer
Last, so fließt das Hydraulikmedium über eine Rücklauf-
leitung und einem Rücklaufanschluss des Hydraulik-
tanks in den Hydrauliktank zurück. Typischerweise er-
folgt der Rücklauf des Hydraulikmediums (Hydrauliköls)
über eine Rücklauffiltereinheit. Das Hydraulikaggregat
kann ferner auch andere Funktionskomponenten des
Flurförderzeugs mit unter Druck stehendem Hydraulik-
medium versorgen, beispielsweise eine Lenkungsein-
richtung.
[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist, einen Hydrau-
liktank der angesprochenen Art bereitzustellen, der ko-
stengünstig hergestellt werden kann.
[0005] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist, einen
Hydrauliktank der angesprochenen Art bereitzustellen,
der ohne großen Montageaufwand in einem Flurförder-
zeug montiert und in einen betriebsbereiten Zustand ge-
bracht werden kann.
[0006] Zur Lösung wenigstens einer dieser Aufgaben
schlägt die Erfindung vor, dass das Hydraulikmedium-
Ansaugrohr und das Hydraulikmedium-Rücklaufrohr mit
dem Tankdeckel ein Tankoberteil bildet, das als eine

Baueinheit mit dem Tankunterteil zu dem Hydrauliktank
zusammengefügt ist.
[0007] Erfindungsgemäß weist das Tankoberteil und
damit der Hydrauliktank das Hydraulikmedium-Ansaug-
rohr und das Hydraulikmedium-Rücklaufrohr als integra-
le Bestandteile auf, so dass diese nicht nachträglich mon-
tiert werden müssen. Der Hydrauliktank wird somit in ei-
nem einbaufertigen Zustand und auch das Hydraulikme-
dium-Ansaugrohr und das Hydraulikmedium-Rücklauf-
rohr samt zugehörigem Hydraulikmedium-Ansaugan-
schluss und Hydraulikmedium-Rücklaufanschluss um-
fassend bereitgestellt. Die Fertigung dieses Hydraulik-
tanks ist kostengünstig möglich, da das Zusammenfügen
auf Basis eines den Tankdeckel, das Hydraulikmedium-
Ansaugrohr und das Hyraulikmedium-Rücklaufrohr um-
fassenden Tankoberteils erfolgt, welches als Baueinheit
mit dem Tankunterteil zu dem Hydrauliktank zusammen-
gefügt wird. Vorzugsweise erfolgt dabei eine Verschwei-
ßung des Tankdeckels mit dem oberen Rand der Seiten-
wandung, wobei vor allem (aber nicht ausschließlich) an
eine Laserverschweißung gedacht wird.
[0008] Fertigungsvorteile, insbesondere hinsichtlich
der Einsparung von Fertigungskosten, werden insbeson-
dere dann erreicht, wenn von dem Hydraulikmedium-An-
saugrohr und dem Hydraulikmedium-Rücklaufrohr we-
nigstens eines mit dem Tankdeckel einteilig hergestellt
ist, vorzugsweise in einem Spritzgießverfahren.
[0009] Wenigstens eines von dem Hydraulikmedium-
Ansaugrohr und dem Hydraulikmedium-Rücklaufrohr
kann gegenüber einer Vertikalachse des Hydrauliktanks
schräg verlaufen. Wird der Hydrauliktank in einem Spritz-
gussverfahren hergestellt, bei dem die Vertikalachse der
Entformungsrichtung des Spritzgusswerkzeugs ent-
spricht, ist es bevorzugt, dass ein solches gegenüber der
Vertikalachse schräg verlaufendes Rohr nicht einteilig
mit dem Tankdeckel hergestellt wird, sondern gesondert
hergestellt und dann mit dem Deckel zusammengefügt
wird, beispielsweise mit diesem verschweißt oder ver-
klebt wird. Eine solche Ausgestaltung ist aber nicht nur
für ein schräg verlaufendes Rohr von Interesse. Es wird
deswegen allgemein vorgeschlagen, dass von dem Hy-
draulikmedium-Ansaugrohr und dem Hydraulikmedium-
Rücklaufrohr wenigstens eines, vorzugsweise das ge-
genüber der Vertikalachse schräg verlaufende Rohr, mit
dem Deckel verschweißt oder verklebt ist.
[0010] Zweckmäßig kann wenigstens eines von dem
Hydraulikmedium-Ansaugrohr und dem Hydraulikmedi-
um-Rücklaufrohr, vorzugsweise das Hydraulikmedium-
Ansaugrohr, in Richtung der Vertikalachse des Hydrau-
liktanks verlaufen. Betreffend ein solches Rohr wird vor
allem daran gedacht, dass dieses mit dem Tankdeckel
einteilig hergestellt ist, vorzugsweise in einem Spritz-
gießverfahren. Die Vertikalachse kann dann zweckmä-
ßig der Entformungsrichtung des Spritzgießwerkzeugs
entsprechen.
[0011] Der Hydraulikmedium-Ansauganschluss ist
vorzugsweise einteilig mit dem Hydraulikmedium-An-
saugrohr oder/und mit dem Deckel hergestellt. Der Hy-

1 2 



EP 2 463 227 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

draulikmedium-Rücklaufanschluss ist vorzugsweise ein-
teilig mit dem Hydraulikmedium-Rücklaufrohr oder/und
mit dem Deckel hergestellt.
[0012] Es wird weiter daran gedacht, dass der Deckel
ausgeführt ist mit wenigstens einem von

a) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit dem
Deckel hergestellten Halterungsformation an einer
Deckelaußenseite zur Halterung des Tanks in dem
Flurförderzeug,
b) wenigstens einem vorzugsweise einteilig mit dem
Deckel hergestellten Luftfilteranschluss, der vor-
zugsweise ein Schraubgewinde zur Verschraubung
mit einem Luftfilter aufweist,
c) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit dem
Deckel hergestellten Eingriffsformation an einer
Deckelinnenseite zum Eingriff mit einem zur Tank-
versteifung oder/und als Schwallschutz in der Hy-
draulikmedium-Aufnahmekammer vorgesehenen,
sich zwischen einem vorderen und einem hinteren
Wandungsabschnitt der Wandung erstreckenden
Zwischenelement,
d) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit dem
Deckel hergestellten, sich zwischen einem vorderen
und einer hinteren Wandungsabschnitt der Wan-
dung erstreckenden Zwischenelement an einer Dek-
kelinnenseite, welches zur Tankversteifung
oder/und als Schwallschutz in der Hydraulikmedium-
Aufnahmekammer vorgesehen ist,
e) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit dem
Deckel hergestellten Halterungsformation an einer
Deckelaußenseite zur Halterung einer Hydrauliklei-
tung oder einer anderen dem Hydrauliktank räumlich
zugeordneten oder zuzuordnenden Komponente.

[0013] Die angesprochenen Ausgestaltungsmöglich-
keiten c) und d) sind nicht zwingend, aber typischerweise
als Alternativen anzusehen. Durch die einteilige Herstel-
lung mit dem Deckel wird die ansonsten nötige Montage
gesonderter Komponenten eingespart, woraus sich we-
sentliche Kostenvorteile ergeben.
[0014] Betreffend das Tankunterteil wird vorgeschla-
gen, dass ein vorderer und ein hinterer Wandungsab-
schnitt durch wenigstens ein sich zwischen diesen er-
streckendes, vorzugsweise als wenigstens einen Hy-
draulikmedium-Durchlass aufweisende oder freilassen-
de Trennwand ausgeführtes Zwischenelement verbun-
den sind, welches als Schwallschutz oder/und als Tank-
versteifung dient. Ein Hydraulikmedium-Schwallschutz
(Öl-Schwallschutz) und eine Tankversteifung ist in der
Regel erforderlich, da der Hydrauliktank in einem sich
bewegenden, zu beschleunigenden und abzubremsen-
den und um Kurven zu steuernden Flurförderzeug ange-
ordnet ist, so dass das Hydraulikmedium entsprechen-
den Trägheitskräften ausgesetzt ist, die abzustützen sind
und für die die resultierende Mediumverlagerungen zu
begrenzen sind. Ferner kann im Betrieb des Flurförder-
zeugs bzw. des Hydraulikaggregats ein gewisser Unter-

druck oder Überdruck im Tank entstehen, der zu Verfor-
mungen der Tankwände führen könnte, denen die vor-
geschlagene Tankversteifung entgegenwirkt.
[0015] Es wird in diesem Zusammenhang als beson-
ders bevorzugt daran gedacht, dass das Zwischenele-
ment einteilig, vorzugsweise in einem Spritzgießverfah-
ren, mit der Seitenwandung hergestellt ist oder an dem
vorderen und dem hinteren Wandungsabschnitt jeweils
mit einer einteilig, vorzugsweise in einem Spritzgießver-
fahren, mit der Seitenwandung hergestellten Halterungs-
formation des vorderen bzw. hinteren Wandungsab-
schnitts in Formschlusseingriff steht. Weiter wird in die-
sem Zusammenhang vorgeschlagen, dass vermittels
des Zwischenelements bzw. vermittels des Zwischen-
elements und des Formschlusseingriffs mit den Halte-
rungsformationen sowohl Zugkräfte als auch Druckkräfte
zwischen dem vorderen und dem hinteren Wandungs-
abschnitt übertragbar sind.
[0016] Sind nicht nur Druckkräfte, sondern auch Zug-
kräfte zwischen dem vorderen und dem hinteren Wan-
dungsabschnitt übertragbar, so kann einer Verformung
der Tankwände in Folge von auf das Hydraulikmedium
wirkenden Trägheitskräften oder aufgrund von Über-
drücken im Tank in hinreichendem Maße entgegenge-
wirkt werden.
[0017] Zweckmäßig können mehrere derartige Zwi-
schenelemente vorgesehen sein, in einer einer horizon-
talen Haupterstreckungsrichtung des Tanks entspre-
chenden Querrichtung des Tanks im Abstand voneinan-
der angeordnet sind und diesen in vorzugsweise mitein-
ander kommunizierende Sektionen unterteilen.
[0018] Als besonders zweckmäßig wird die Ausgestal-
tung mit einem oder mehreren mit den Wandungsab-
schnitten in Formschlusseingriff stehenden Zwischen-
elementen angesehen. Hierzu wird weiterbildend vorge-
schlagen, dass die Halterungsformationen des vorderen
und des hinteren Wandungsabschnitts als sich in Rich-
tung einer Vertikalachse des Hydrauliktanks erstrecken-
de Halterungsstege an der Wandungsinnenseite ausge-
führt sind, die jeweils eine sich in Richtung der Vertika-
lachse erstreckende Halterungsaussparung aufweisen,
welche sich ausgehend von einem Durchführungsschlitz
in Querrichtung erweitert, um mit einem im wesentlichen
komplementär geformten Halterungsrand des Zwischen-
elements zur Bildung des Formschlusseingriffs einzu-
greifen. Der Formschlusseingriff kann dabei der Art einer
Schwalbenschwanzverbindung ausgeführt sein. Die
Vertikalachse entspricht  wie angesprochen  vor-
zugsweise der Entformungsrichtung des Werkzeugs bei
der Herstellung des Tankunterteils im Spritzgießverfah-
ren.
[0019] Das Zwischenelement bzw. die mehreren Zwi-
schenelemente sind jeweils mit ihren Halterungsrändern
in die Halterungsaussparung der beiden zugeordneten
Halterungsstege in Richtung der Vertikalachse einge-
schoben, vorzugsweise bis sie an einem gewünschten-
falls gegenüber dem Boden nach oben versetzten An-
schlag anstoßen.
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[0020] Weist der Hydrauliktank ein gegenüber der Ver-
tikalachse des Hydrauliktanks schräg verlaufendes Rohr
auf, so kann dieses zweckmäßig mittels eines den vor-
deren und den hinteren Wandungsabschnitt verbinden-
den Zwischenelements gehalten oder abgestützt sein.
Es wird speziell vorgeschlagen, dass das gegenüber der
Vertikalachse des Hydrauliktanks schräg verlaufende
Rohr von dem Hydraulikmedium-Ansaugrohr und dem
Hydraulikmedium-Rücklaufrohr an einem unteren End-
abschnitt durch ein den vorderen und den hinteren Wan-
dungsabschnitt verbindendes Zwischenelement gehal-
ten ist, wobei der Endabschnitt sich vorzugsweise durch
eine Aussparung des Zwischenelements erstreckt und
vorzugsweise mit diesem verschweißt oder verklebt ist.
[0021] Bei dem Zwischenelement kann es sich um ein
Zwischenelement wie vorstehend angesprochen han-
deln, welches als Schwallschutz oder/und als Tankver-
stärkung dient. Es kann sich aber auch um ein ggf. ge-
genüber einem solchen Zwischenelement zusätzliches,
primär zur Rohrhalterung dienendes Zwischenelement
handeln. Auch im letzteren Fall bietet sich die form-
schlüssige Haltung des Zwischenelements durch Hal-
tungsstege mit Haltungsaussparungen und Ausführung
des Zwischenelements mit im Wesentlichen komple-
mentär geformten Halterungsrändern als besonders
zweckmäßig an.
[0022] Betreffend das Tankunterteil wird weiter daran
gedacht, dass dieses ausgeführt ist mit wenigstens ei-
nem von

a) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit dem
Tankunterteil hergestellten Halterungsformation an
einer Außenseite der Wandung oder/und an einer
Außenseite des Bodens zur Halterung des Tanks in
dem Flurförderzeug,
b) wenigstens einem vorzugsweise einteilig mit dem
Tankunterteil in dessen Boden hergestellten Hy-
draulikmediumauslass, der vorzugsweise ein
Schraubgewinde zur Verschließen mit einem ein-
schraubbaren Verschlusselement aufweist,
c) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit dem
Tankunterteil hergestellten Halterungsformation an
einer Innenseite des Bodens zur Halterung eines un-
teren Endabschnitts eines zugeordneten von dem
Hydraulikmedium-Ansaugrohr und dem Hydraulik-
medium-Rücklaufrohr,
d) wenigstens einem vorzugsweise einteilig mit dem
Tankunterteil hergestellten weiteren Hydraulikmedi-
um-Rücklaufanschluss,
e) wenigstens einer Minimum-Markierung und we-
nigstens einer Maximum-Markierung an einer Au-
ßenseite der Wandung zur Kennzeichnung wenig-
stens eines vorgesehenen minimalen und wenig-
stens eines vorgesehenen maximalen Füllstands
des Hydraulikmediums in Hydraulikmedium-Auf-
nahmekammer, wobei die Markierungen vorzugs-
weise einteilig mit dem Tankunterteil hergestellt
sind,

f) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit dem
Tankunterteil hergestellten Halterungsformation an
einer Außenseite der Wandung zur Halterung einer
Hydraulikleitung oder einer anderen dem Hydraulik-
tank räumlich zugeordneten oder zuzuordnenden
Komponente.

[0023] Durch eine einteilige Herstellung mit dem Tank-
unterteil wird die gesonderte Montage entsprechender
gesondert hergestellter Komponenten eingespart.
[0024] Bevorzugt sind von dem Hydrauliktank zumin-
dest der Tankdeckel und das Tankunterteil aus einem
thermoplastischen Kunststoffmaterial, vorzugsweise ei-
nem Polyamid, hergestellt. Es wird insbesondere an ein
Polyamid wie etwa PA6 oder PA12 gedacht. Es kommt
auch Polypropylen als Material für die Herstellung der
genannten Tankkomponenten in Frage.
[0025] Der Hydrauliktank kann mit allen angesproche-
nen zugehörigen Komponenten vollständig aus Kunst-
stoffmaterial hergestellt sein und keine Metallteile ent-
halten. Es soll aber nicht ausgeschlossen sein, dass im
Zusammenhang mit gewissen Komponenten oder Funk-
tionen metallische Teilkomponenten in das Kunststoff-
material eingeformt sind, beispielsweise Befestigungs-
elemente, die Bestandteil einer der angesprochenen
Halterungsformationen sind.
[0026] Die Erfindung stellt ferner ein Flurförderzeug
bereit, welches mit einem wenigstens einem Hydraulik-
aggregat des Flurförderzeugs zugeordneten Hydraulik-
tank nach der Erfindung ausgestaltet ist. Der Hydraulik-
tank ist vorzugsweise mittels Halterungsformationen des
Hydrauliktanks an einem Rahmen des Flurförderzeugs
befestigt. Der Hydrauliktank kann eine Platz sparende
Anordnung des Hydrauliktanks, des Hydraulikaggregats
und weiterer Komponenten des Flurförderzeugs ermög-
lichende angepasste Form aufweisen, beispielsweise ei-
ne oder mehrere Einbuchtungen zur Ermöglichung der
Positionierung anderer Komponenten in unmittelbarer
Nachbarschaft des Tanks unter gleichzeitiger guter Aus-
nutzung des zur Verfügung stehenden Bauraums.
[0027] Die Erfindung stellt ferner ein Verfahren zum
Herstellen eines Hydrauliktanks bereit, welcher umfasst:

- ein einen Boden und eine Seitenwandung aufwei-
sendes Tankunterteil,

- ein mit einem oberen Rand der Seitenwandung ver-
bundener Tankdeckel, der mit dem Boden und der
Seitenwandung wenigstens eine Hydraulikmedium-
Aufnahmekammer begrenzt,

- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-An-
sauganschluss des Tankdeckels sich vorzugsweise
bis in einen unteren Bereich der Hydraulikmedium-
Aufnahmekammer erstreckendes Hydraulikmedi-
um-Ansaugrohr, und

- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-Rück-
laufanschluss des Tankdeckels sich vorzugsweise
bis in einen unteren Bereich der Hydraulikmedium-
Aufnahmekammer erstreckendes Hydraulikmedi-
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um-Rücklaufrohr.

[0028] Das Verfahren umfasst erfindungsgemäß die
folgenden Herstellungsschritte:

A) einteiliges Herstellen des Tankunterteils, vor-
zugsweise unter Anwendung eines Spritzgießver-
fahren,
B) Herstellen eines Tankoberteils, welches den
Tankdeckel, das Hydraulikmedium-Ansaugrohr und
das Hydraulikmedium-Rücklaufrohr umfasst und als
Baueinheit mit dem Tankunterteil zusammenfügbar
ist, durch

- einteiliges Herstellen des Tankdeckels oder ei-
ner diesen und wenigstens eines von dem Hy-
draulikmedium-Ansaugrohr und dem Hydraulik-
medium-Rücklaufrohr aufweisenden einteiligen
Baueinheit, vorzugsweise unter Anwendung ei-
nes Spritzgießverfahren,
und

- soweit nicht einteilig mit dem Tankdeckel her-
gestellt:

- - Ergänzen des Tankdeckels bzw. der Bau-
einheit um das Hydraulikmedium-Ansaug-
rohr oder/und das Hydraulikmedium-Rück-
laufrohr zu einer Baueinheit, die den Tank-
deckel, das Hydraulikmedium-Ansaugrohr
und das Hydraulikmedium-Rücklaufrohr
aufweist, und

C) Zusammenfügen des Tankoberteil und des Tank-
unterteils zu dem Hydrauliktank.

[0029] Mit diesem Verfahren kann vorteilhaft ein Hy-
drauliktank der eingangs angesprochenen Art für ein
Flurförderzeug bereitgestellt werden, der sich dadurch
auszeichnet, dass das Hydraulikmedium-Ansaugrohr
und das Hydraulikmedium-Rücklaufrohr mit dem Tank-
deckel ein Tankoberteil bildet, das als eine Baueinheit
mit dem Tankunterteil zu dem Hydrauliktank zusammen-
gefügt ist.
[0030] Vorteilhafte Weiterbildungen des Verfahrens
ergeben sich aus den vorstehenden Weiterbildungsvor-
schlägen zu dem erfindungsgemäßen Hydrauliktank.
[0031] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einem
in den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiel näher
erläutert.

Fig. 1 zeigt einen einbaufertig hergestellten Hydrau-
liktank nach einem bevorzugten Ausführungs-
beispiel in einer "transparenten" oder ge-
schnittenen Darstellung.

Fig. 2 zeigt ein einen Tankdeckel, ein Ansaugrohr
und ein Rücklaufrohr umfassendes Tankober-
teil, welches fertiggestellt ist, um mit einem zu-

geordneten Tankunterteil zusammengefügt
zu werden, um den Hydrauliktank gemäß Fig.
1 zu bilden.

Fig. 3 zeigt das zum Tankoberteil gemäß Fig. 2 zu-
geordnete Tankunterteil, welches einen Bo-
den und eine Seitenwandung aufweist, die im
mit dem Tankoberteil zusammengefügten Zu-
stand zusammen mit dem Tankdeckel eine
Aufnahmekammer begrenzen.

Fig. 4 zeigt das Tankunterteil der Fig. 3 in einer an-
deren Darstellung mit Sicht auf den Tankbo-
den.

Fig. 5 zeigt das Tankunterteil in einer anderen Dar-
stellung mit Sicht in den vom Tankboden und
der Seitenwandung begrenzten Innenraum.

Fig. 6 zeigt das Tankunterteil in einer weiteren an-
deren Ansicht.

Fig. 7 zeigt eines von mehreren trennwandartigen
Zwischenelementen, die im Innenraum des
Tankunterteils angeordnet sind und als
Schwappschutz und zur Versteifung dienen.

Fig. 8 zeigt ein Paar von stegartigen Halterungsfor-
mationen an der Innenseite eines vorderen
und eines hinteren Randabschnitts des Tank-
unterteils zur formschlüssigen Halterung ei-
nes Zwischenelements wie in Fig. 7 gezeigt.

Fig. 9 zeigt das Zwischenelement der Fig. 7 in einer
anderen Ansicht mit Sichtrichtung in einer
Haupterstreckungsrichtung.

Fig. 10 zeigt das Tankoberteil der Fig. 2 in einer an-
deren Ansicht.

Fig. 11 zeigt den fertig hergestellten Hydrauliktank 10
in einer seitlichen Ansicht auf eine vordere
Tankwand und eine Seitenwand.

[0032] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Hydrau-
liktank 10 gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel. Der Tank ist in einer transparenten oder geschnit-
tenen perspektivischen Darstellung gezeigt, die im We-
sentlichen einem Schnitt entlang der Innenseite einer in
Fig. 6 in Draufsicht auf die Außenseite gezeigten hinteren
Tankwand 12 entspricht. In einem oberen Bereich des
Hydrauliktanks entspricht dieser Schnitt einem Schnitt in
der durch das in Fig. 1 durch ein Achsenkreuz gekenn-
zeichneten Ebene.
[0033] Der Hydrauliktank umfasst ein Tankunterteil 14,
welches einen Tankboden 16 und eine Seitenwandung
17 umfasst, welche von der schon angesprochenen hin-
teren Tankwand 12, einer dieser gegenüberliegenden
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vorderen Tankwand 18 und zwei in einer Querrichtung
zur durch die Tankwände 12 und 18 definierten Vorne-
Hinten-Richtung einander gegenüberliegenden Seiten-
wänden 20 und 22 gebildet ist.
[0034] Das Tankunterteil kann vorteilhaft einteilig in ei-
nem Spritzgießverfahren aus einem thermoplastischen
Kunststoffmaterial, beispielsweise Polyamid, hergestellt
sein, unter Verwendung eines Spritzgießwerkzeugs,
dessen Entformungsrichtung einer Vertikalachse des
Tankunterteils entspricht.
[0035] Ein zu dem in den Fig. 3 bis 6 und 8 dargestell-
ten Tankunterteil 14 zugehöriges Tankoberteil 30 ist in
Fig. 2 gezeigt. Das Tankoberteil 30 umfasst einen Deckel
32, der zusammen mit der Seitenwandung 17 und dem
Tankboden 16 eine Hydraulikmedium-Aufnahmekam-
mer des Hydrauliktanks 10 begrenzt. lm fertiggestellten
Zustand des Tanks gemäß Fig. 1 ist das Tankoberteil 30
mit dem Tankunterteil 14 zusammengefügt, bevorzugt
durch Verschweißen, vorzugsweise Laserschweißen.
Zweckmäßig kann die Kontaktfläche zwischen dem
Tankdeckel und der Seitenwandung verschweißt wer-
den, so dass der Laser nur eine zweidimensionale Kontur
des Tankumfangs abfahren muss und nicht in der Höhe
verstellt werden muss.
[0036] Das Tankoberteil 30 umfasst neben dem Tank-
deckel 32 ein Hydraulikmedium-Ansaugrohr 34, welches
mit einem oberen Endabschnitt über eine Oberseite des
Tankdeckels 32 vorsteht, welcher als Hydraulikmedium-
Ansauganschluss 36 dient, über den ein angeschlosse-
nes Hydraulikaggregat Hydraulikmedium (vorzugsweise
Hydrauliköl) aus dem Hydrauliktank 10 ansaugen kann.
Bevorzugt ist das Ansaugrohr 34 einteilig mit dem Tank-
deckel 32 hergestellt. Diese Herstellung kann zweckmä-
ßig mittels eines Spritzgießverfahrens erfolgen, unter
Verwendung eines thermoplastischen Kunststoffmateri-
als, beispielsweise Polyamid. Zweckmäßig kann dabei
die Entformungsrichtung des Spritzgießwerkzeugs einer
Vertikalachse des Tankoberteils 30 entsprechen, in de-
ren Richtung sich das Ansaugrohr 34 entspricht. lm zu-
sammengefügten Zustand der Fig. 1 können die Verti-
kalachse des Tankoberteils 30 und die Vertikalachse des
Tankunterteils 14 zusammenfallen.
[0037] Das Tankoberteil 30 umfasst ferner ein be-
reichsweise schräg gegenüber der Vertikalachse verlau-
fendes Hydraulikmedium-Rücklaufrohr 38, welches mit
einem oberen Endabschnitt über eine Oberseite des
Tankdeckels 32 vorsteht, der als Hydraulikmedium-
Rücklaufanschluss 40 dient. Über diesen Rücklaufan-
schluss kann im Hydraulikbetrieb des Hydraulikaggre-
gats in den Hydrauliktank 10 zurückzuführendes Hydrau-
likmedium in den Hydrauliktank zurückgeführt werden.
Je nach vorgesehenem Herstellungsverfahren bietet es
sich an, auch das Rücklaufrohr 38 einteilig mit dem Tank-
deckel 32 herzustellen oder das Rücklaufrohr 38 geson-
dert herzustellen und dann mit dem Tankdeckel 32 zu-
sammenzufügen. Bevorzugt im Zusammenhang mit der
Herstellung des Tankoberteils in einem Spritzgießver-
fahren ist eine gesonderte Herstellung des Rücklaufrohrs

38 aus einem vorzugsweise identischen Kunststoffma-
terial. Das Rücklaufrohr 38 kann dann in eine hierfür vor-
gesehene Öffnung im Tankdeckel 32 eingeschoben und
mit diesem fest und hydraulikmediumdicht verbunden
werden, beispielsweise durch Verschweißen oder Ver-
kleben. Auf diese Weise wird das in der Fig. 2 und 10
dargestellte Tankoberteil 30 als eine Baueinheit bereit-
gestellt, die als Baueinheit mit dem Tankunterteil 14 zu-
sammengefügt werden kann.
[0038] Zweckmäßig können das Tankoberteil 30 bzw.
der Tankdeckel 32 und das Tankunterteil 14 mit jeweils
einteilig damit hergestellten weiteren Funktionselemen-
ten ausgestattet sein, die unmittelbar aus einer entspre-
chenden Formgebung der bei der Herstellung verwen-
deten Form, insbesondere Spritzgießform, resultieren.
[0039] So weist der Tankdeckel 32 einteilig mit ihm
zusammenhängende Halterungsformationen oder Befe-
stigungselemente 42 und 44 auf der Deckeloberseite auf,
die zur sicheren Befestigung des Hydrauliktanks in einem
Flurförderzeug an dessen Karosserierahmen dienen.
Ferner weist der Tankdeckel 32 eine in Querrichtung
längliche quaderförmige Ausgestaltung 46 auf, die mit
einem Luftfilteranschluss 48 ausgeführt ist, der vorteil-
haft ein einteilig eingeformtes Einschraubgewinde für
den Luftfilter aufweisen kann.
[0040] Zur Anordnung und Befestigung wenigstens ei-
ner weiteren Komponente, beispielsweise einer oder
mehrerer Hydraulikleitungen, weist der Deckel 32 im Be-
reich der kastenartigen Ausgestaltung 46 ferner eine Ein-
buchtung 50 und eine Einschrauböffnung 52 auf, die sich
in einen Ansatz 54 an der Deckelunterseite erstreckt, um
eine hinreichende Länge für die Aufnahme eines hier ei-
nen einschraubbaren Befestigungselements vorzuse-
hen. Es wird auf Fig. 10 verwiesen. Ein weiterer derartiger
Ansatz mit Einschrauböffnung auf der Oberseite sind mit
56 und 58 bezeichnet.
[0041] Ferner weist der Deckel 32 an seiner Unterseite
mehrere Stützen 60, 62 und 64 auf, die mit gegenüber
dem Tankunterteil 14 und gegenüber dem Tankoberteil
30 gesonderten Zwischenelementen formschlüssig ein-
greifen, die zur Tankversteifung und als Schwappschutz
dienen und von denen eines in den Fig. 7 und 9 darge-
stellt ist. Gemäß Fig. 1 sind mehrere derartige Zwischen-
elemente in dem Tankunterteil 14 angeordnet.
[0042] Alle die vorstehend angesprochenen Funkti-
onselemente sind mit dem Deckel 32 einteilig.
[0043] In entsprechender Weise weist auch das Tank-
unterteil 14 eingeformte bzw. einteilig damit hergestellte
Ausgestaltungen und Funktionselemente auf. So sind
am Tankboden 16 auf dessen Außenseite vorstehende
Halterungsformationen 70 und 72 zur Lagerung und Be-
festigung des Tanks in dem Flurförderzeug realisiert (vgl.
Fig. 4). Ferner ist im Tankboden 16 eine Ablassanord-
nung 74 realisiert, die zum Ablassen des in der Aufnah-
mekammer des Tanks befindlichen Hydraulikmediums
(Hydrauliköls) dient und eine Öffnung mit Einschraubge-
winde für eine Ablassschraube umfasst. Auf der Bode-
ninnenseite ist im Bereich der Halterungsformation 72
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eine Stützenanordnung 76 realisiert, die mit dem unteren
Ende des Saugrohrs 34 formschlüssig eingreift und das
Saugrohr 34 gegen im Betrieb entstehende Vibrationen
sichert. Ferner sind an der hinteren Tankwand 12 und
an der vorderen Tankwand 18 an deren Innenseite Hal-
terungsstege einteilig mit der betreffenden Tankwand
ausgebildet, die zur formschlüssigen Halterung der
schon angesprochenen Zwischenelemente und Herstel-
lung einer auf Zug und Druck belastbaren Abstützverbin-
dung zwischen der vorderen und der hinteren Tankwand
dienen. Diese Halterungsstege sind in Fig. 5 mit 78a, 80a
und 82a bzw. 78b, 80b und 82b bezeichnet. Alle diese
angesprochenen Ausgestaltungen des Tankunterteils
14 sind einteilig mit diesem hergestellt. Die Halterungs-
stege erstrecken sich in Richtung der Vertikalachse des
Tankunterteils. Fig. 8 zeigt ein Paar von einander zuge-
ordneten Halterungsstegen, beispielsweise die Stege
80a und 80b, an der vorderen und der hinteren Tankwand
in einer vergrößerten Darstellung gemäß einer anderen
Sichtrichtung.
[0044] Ferner können zweckmäßig auch Minimum-
und Maximum-Markierungen für den Füllstand des Hy-
draulikmediums in dem Tank in die Außenseite der Tank-
seitenwandung einteilig eingeformt sein, wie in den Fig.
3, 4 und 11 zu erkennen.
[0045] Vorteilhaft kann der Hydrauliktank 10 und spe-
ziell auch dessen Unterteil 14 eine solche Form aufwei-
sen, die eine Bauraum sparende kompakte Anordnung
des Hydrauliktanks 10 samt benachbart zu diesem an-
zuordnenden Komponenten wie Hydraulikaggregat und
Motor des Flurförderzeugs ermöglichen. So weist die vor-
dere Tankwand 18 in einem unteren Bereich eine Ein-
buchtung 90, sowie in einem an die Seitenwand 22 an-
grenzenden Bereich fast über die gesamte Höhe eine
Ausbuchtung 92 auf (vgl. Fig. 3, 4 und 5). Auch die Sei-
tenwände 20 und 22 verlaufen in Vertikalrichtung in einer
bestimmten Weise, im Hinblick auf die Anordnung des
Tanks im Flurförderzeug (vgl. Fig. 1, 4 und 11).
[0046] Gemäß Fig. 1 sind drei Zwischenelemente 94a,
94b und 94c in den Tank aufgenommen und durch ein
jeweiliges Halterungsstegpaar 78a, 78b bzw. 80a, 80b
bzw. 82a, 82b formschlüssig gehalten. Hierzu weisen die
Stege sich in Vertikalrichtung erstreckende Halterungs-
aussparungen oder -nuten 96a bzw. 96b auf, die gegen-
über einem wandartigen Abschnitt 98 des jeweiligen Hal-
terungselements in Querrichtung vorstehende, im We-
sentlichen komplementär zur Aussparung ausgeführte
Halterungsränder 100a bzw. 100b des jeweiligen Halte-
rungselements aufnehmen. Es wird auf Fig. 7, 8 und 9
verwiesen. Bei dem in den Fig. 7 und 9 gezeigten Zwi-
schenelement kann es sich um das Zwischenelement
94b handeln, welches mit den Stegen 80a, 80b form-
schlüssig eingreift.
[0047] Wie in Fig. 1 zu erkennen, wird der Tankinnen-
raum durch die Zwischenelemente in Sektionen unter-
teilt, die aber aufgrund freibleibender Durchlässe unter-
halb des jeweiligen Zwischenelements miteinander kom-
munizieren, so dass das Hydraulikmedium von Sektion

zu Sektion fließen kann. Zur Sicherstellung eines Hy-
draulikmediumdurchlasses können die Zwischenele-
mente beispielsweise an einem unteren Rand eine Aus-
sparung aufweisen, wie in den Fig. 1 und 7 zu erkennen.
Es können alternativ oder zusätzlich auch Durchgangs-
löcher in den Zwischenelementen ausgebildet sein.
[0048] Die Zwischenelemente werden jeweils vor dem
Zusammenfügen des Tankoberteils mit dem Tankunter-
teil von oben in die Halterungsaussparungen des jewei-
ligen Halterungsstegpaars eingeschoben, vorzugsweise
so weit, bis sie an einem von einem unteren Ende der
nutartigen Halterungsaussparung gebildeten Anschlag
anstoßen. Dieser Anschlag kann gegenüber dem Tank-
boden 16 nach oben versetzt sein, um den nötigen Hy-
draulikdurchfluss zwischen den Tanksektionen zu ge-
währleisten. Beim Zusammenfügen des Tankoberteils
30 mit dem Tankunterteil 14 greifen die oberen Ränder
der Zwischenelemente in einen Halterungsschlitz einer
jeweils zugeordneten der Stützen 60, 62 und 64 an der
Deckelunterseite ein. Hierzu weisen die Stützen eine je-
weils angepasste Länge auf, so dass einerseits das be-
treffende Zwischenelement in einer am Anschlag an-
schlagenden Soll-Position gesichert wird und anderer-
seits der Deckel vermittels des Zwischenelements abge-
stützt wird.
[0049] Die beschriebene Ausgestaltung der Zwi-
schenelemente und der Halterungsstege ist so, dass so-
wohl Zugkräfte als auch Druckkräfte zwischen der vor-
deren und der hinteren Tankwand übertragen werden
und somit dem Tank eine hohe Stabilität gegeben wird.
[0050] Wie angesprochen, ist das Ansaugrohr 34 be-
vorzugt am unteren Ende gegen Vibrationen gesichert,
beispielsweise durch die angesprochene Stützenanord-
nung 76 am Tankboden. Auch betreffend das schräg ver-
laufende Rücklaufrohr 38 ist es empfehlenswert, eine Si-
cherung gegen Vibrationen vorzusehen, die das Rück-
laufrohr an einem unteren Endbereich hält. Den in Fig.
1, 2 und 10 liegt eine diesbezüglich bevorzugte Realisie-
rung zugrunde.
[0051] Das Rücklaufrohr 38 ist an einem unteren Ende
mit einem Zwischenelement 110 ausgeführt oder verse-
hen, welches wie die Zwischenelemente 94a, 94b und
94c mit Halterungsrändern beispielsweise ähnlich oder
identisch zu den Halterungsrändern 100a und 100b aus-
geführt ist, die in zugeordneter Halterungsaussparungen
von Halterungsstegen an den Innenseiten der vorderen
und der hinteren Tankwand formschlüssig eingreifen. Es
können für die Halterung des Zwischenelements 110 ge-
genüber den Halterungsstegen 80a und 80b gesonderte
Haltlerungsstege vorgesehen sein oder die Halterung
des Zwischenelements 110 kann ebenfalls vermittels der
Halterungsstege 80a, 80b für das Zwischenelement 94b
erfolgen. Im letzten Fall schlägt das Zwischenelement
94b nicht an einem einem Ende der Halterungsausspa-
rung entsprechenden Anschlag an, sondern ist schon
vor dem Zusammenfügen des Tankoberteils 30 mit dem
Tankunterteil 14 zwischen der Stütze 62 und dem oberen
Ende des Zwischenelements 110 am unteren Rohrende
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des Rücklaufrohrs 38 des Tankoberteils 30 zu positio-
nieren und dann gemeinsam mit dem Zwischenelement
110 beim Zusammensetzen des Tankoberteils mit dem
Tankunterteil mit den Halterungsrändern in die Halte-
rungsaussparung 96a und 96b einzuschieben. In Abwei-
chung von der oben gegebenen Erläuterung sind in die-
sem Falle also nur die Zwischenelemente 94a und 94c
vorab in dem Tankunterteil 14 zu positionieren, wohin-
gegen das Zwischenelement 94b zusammen mit dem
Tankoberteil 30 mit dem Tankunterteil 14 zusammenzu-
fügen ist.
[0052] Das Zwischenelement 110 kann, wie in den Fig.
1, 2 und 10 angedeutet, eine Öffnung aufweisen, durch
welche sich das untere Ende des Rücklaufrohrs 38 er-
streckt. Vorzugsweise ist das Zwischenelement 110 mit
dem Rücklaufrohr 38 verklebt oder verschweißt. Auch
das Zwischenelement 110 kann der Versteifung des
Tanks dienen und zusammen mit dem Zwischenelement
94b als Schwappschutz wirken.
[0053] Anzumerken ist, dass die Zwischenelemente
94a, 94b und 94c in Abweichung von dem in den Figuren
gezeigten Ausführungsbeispiel zweckmäßig mit dem
Tankdeckel 32 einteilig ausgeführt sein können. In die-
sem Fall bietet es sich auch an, auf ein zusätzliches Zwi-
schenelement zur Rohrhalterung wie das Zwischenele-
ment 110 zu verzichten und stattdessen des dem Zwi-
schenelement 94b entsprechende, mit dem Tankdeckel
32 einteilige Zwischenelement auch für Realisierung der
Rohrhalterungsfunktion zu nutzen.
[0054] Die Zwischenelemente könnten bei der mit dem
Tankdeckel 72 einteiligen Ausführung von der Unterseite
des Tankdeckels 32 ausgehen, wobei dann allerdings
vorzugsweise in einem oberen Bereich Durchlassöffnun-
gen in den Zwischenelementen realisiert sind, um Luft
von Tanksektion zu Tanksektion durchzulassen.
[0055] Wie schon angesprochen, kann ein Hydraulik-
medium aus dem Hydrauliktank beziehendes Hydrauli-
kaggregat auch andere hydraulische Verbraucher und
hydraulisch betriebene Funktionselemente des Flurför-
derzeugs mit unter Druck stehendem Hydraulikmedium
versorgen. Der Hydrauliktank kann deswegen ein oder
mehrere zusätzliche Rücklaufanschlüsse aufweisen, die
im Tankdeckel oder im Tankunterteil ausgeführt sein
können. Die Fig. 3, 4 und 11 zeigen einen solchen zu-
sätzlichen Rücklaufanschluss 120, der einteilig mit dem
Unterteil 14 ausgeführt sein kann oder nachträglich in
eine hierfür vorgesehene Öffnung des Tankunterteils 14
eingefügt und mit dem Tankunterteil vorzugsweise ver-
klebt oder verschweißt sein kann. Der Rücklaufan-
schluss 120 kann beispielsweise als Rücklauf von einer
Lenkung des Flurförderzeugs dienen.
[0056] Abwandlungen und Ergänzungen des Hydrau-
liktanks gemäß dem dargestellten Ausführungsbeispiel
sind ohne weiteres möglich, je nach Anforderungen und
Einbausituationen in einem Flurförderzeug.
[0057] Bereitgestellt wird ein Hydrauliktank 10 für ein
Flurförderzeug, umfassend:

- ein einen Boden 16 und eine Seitenwandung 17 auf-
weisendes, einteilig hergestelltes Tankunterteil 14,

- ein mit einem oberen Rand der Seitenwandung ver-
bundener, einteilig hergestellter Tankdeckel 32, der
mit dem Boden 16 und der Seitenwandung 17 we-
nigstens eine Hydraulikmedium-Aufnahmekammer
begrenzt,

- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-An-
sauganschluss 36 des Tankdeckels 32 sich vorzugs-
weise bis in einen unteren Bereich der Hydraulikme-
dium-Aufnahmekammer erstreckendes Hydraulik-
medium-Ansaugrohr 34, und

- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-Rück-
laufanschluss 40 des Tankdeckels 32 sich vorzugs-
weise bis in einen unteren Bereich der Hydraulikme-
dium-Aufnahmekammer erstreckendes Hydraulik-
medium-Rücklaufrohr 38,

welcher sich dadurch auszeichnet, dass das Hydraulik-
medium-Ansaugrohr 34 und das Hydraulikmedium-
Rücklaufrohr 38 mit dem Tankdeckel 32 ein Tankoberteil
30 bildet, das als eine Baueinheit mit dem Tankunterteil
14 zu dem Hydrauliktank 10 zusammengefügt ist.
[0058] Bereitgestellt wird ferner ein Verfahren zur Her-
stellung eines solchen Hydrauliktanks.

Patentansprüche

1. Hydrauliktank (10) für ein Flurförderzeug, umfas-
send:

- ein einen Boden (16) und eine Seitenwandung
(17) aufweisendes, einteilig hergestelltes Tank-
unterteil (14),
- ein mit einem oberen Rand der Seitenwandung
verbundener, einteilig hergestellter Tankdeckel
(32), der mit dem Boden (16) und der Seiten-
wandung (17) wenigstens eine Hydraulikmedi-
um-Aufnahmekammer begrenzt,
- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-
Ansauganschluss (36) des Tankdeckels (32)
sich vorzugsweise bis in einen unteren Bereich
der Hydraulikmedium-Aufnahmekammer er-
streckendes Hydraulikmedium-Ansaugrohr
(34), und
- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-
Rücklaufanschluss (40) des Tankdeckels (32)
sich vorzugsweise bis in einen unteren Bereich
der Hydraulikmedium-Aufnahmekammer er-
streckendes Hydraulikmedium-Rücklaufrohr
(38);

dadurch gekennzeichnet,
dass das Hydraulikmedium-Ansaugrohr (34) und
das Hydraulikmedium-Rücklaufrohr (38) mit dem
Tankdeckel (32) ein Tankoberteil (30) bildet, das als
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eine Baueinheit mit dem Tankunterteil (14) zu dem
Hydrauliktank (10) zusammengefügt ist.

2. Hydrauliktank nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von dem Hydraulikmedium-Ansaug-
rohr (34) und dem Hydraulikmedium-Rücklaufrohr
(38) wenigstens eines (34) mit dem Tankdeckel (32)
einteilig hergestellt ist, vorzugsweise in einem
Spritzgießverfahren.

3. Hydrauliktank nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass von dem Hydraulikmedium-
Ansaugrohr (34) und dem Hydraulikmedium-Rück-
laufrohr (38) wenigstens eines (38) gegenüber einer
Vertikalachse des Hydrauliktanks schräg verläuft.

4. Hydrauliktank nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass von dem Hydrau-
likmedium-Ansaugrohr (34) und dem Hydraulikme-
dium-Rücklaufrohr (38) wenigstens eines, vorzugs-
weise das gegenüber der Vertikalachse schräg ver-
laufende Rohr (38), mit dem Deckel (32) verschweißt
oder verklebt ist.

5. Hydrauliktank nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel (32)
ausgeführt ist mit wenigstens einem von

a) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit
dem Deckel (32) hergestellten Halterungsfor-
mation (42, 44) an einer Deckelaußenseite zur
Halterung des Tanks in dem Flurförderzeug,
b) wenigstens einem vorzugsweise einteilig mit
dem Deckel hergestellten Luftfilteranschluss
(48), der vorzugsweise ein Schraubgewinde zur
Verschraubung mit einem Luftfilter aufweist,
c) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit
dem Deckel hergestellten Eingriffsformation
(60, 62, 64) an einer Deckelinnenseite zum Ein-
griff mit einem zur Tankversteifung oder/und als
Schwallschutz in der Hydraulikmedium-Aufnah-
mekammer vorgesehenen, sich zwischen ei-
nem vorderen (18) und einem hinteren (12)
Wandungsabschnitt der Wandung (17) erstrek-
kenden Zwischenelement (94a; 94b; 94c),
d) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit
dem Deckel hergestellten, sich zwischen einem
vorderen und einer hinteren Wandungsab-
schnitt der Wandung erstrekkenden Zwischen-
element an einer Dekkelinnenseite, welches zur
Tankversteifung oder/und als Schwallschutz in
der Hydraulikmedium-Aufnahmekammer vor-
gesehen ist,
e) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit
dem Deckel hergestellten Halterungsformation
(54, 56, 50) an einer Deckelaußenseite zur Hal-
terung einer Hydraulikleitung oder einer ande-
ren dem Hydrauliktank räumlich zugeordneten

oder zuzuordnenden Komponente.

6. Hydrauliktank nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein vor-
derer (18) und ein hinterer (12) Wandungsabschnitt
durch wenigstens ein sich zwischen diesen erstrek-
kendes, vorzugsweise als wenigstens einen Hydrau-
likmedium-Durchlass aufweisende oder freilassen-
de Trennwand ausgeführtes Zwischenelement (94a,
94b, 94c) verbunden sind, welches als Schwall-
schutz oder/und als Tankversteifung dient.

7. Hydrauliktank nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenelement (94a, 94b,
94c) einteilig, vorzugsweise in einem Spritzgießver-
fahren, mit der Seitenwandung hergestellt ist oder
an dem vorderen (18) und dem hinteren (12) Wan-
dungsabschnitt jeweils mit einer einteilig, vorzugs-
weise in einem Spritzgießverfahren, mit der Seiten-
wandung hergestellten Halterungsformation (78a
bzw. 78b; 80a bzw. 80b; 82a bzw. 82b) des vorderen
bzw. hinteren Wandungsabschnitts in Formschlus-
seingriff steht.

8. Hydrauliktank nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass vermittels des Zwischenele-
ments (94a, 94b, 94c) bzw. vermittels des Zwischen-
elements und des Formschlusseingriffs mit den Hal-
terungsformationen (78a, 78b; 80a, 80b; 82a, 82b)
sowohl Zugkräfte als auch Druckkräfte zwischen
dem vorderen (12) und dem hinteren (18) Wan-
dungsabschnitt übertragbar sind.

9. Hydrauliktank nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halterungsformationen des vor-
deren und des hinteren Wandungsabschnitts als
sich in Richtung einer Vertikalachse des Hydraulik-
tanks erstreckende Halterungsstege (78a, 78b; 80a,
80b; 82a, 82b) an der Wandungsinnenseite ausge-
führt sind, die jeweils eine sich in Richtung der Ver-
tikalachse erstreckende Halterungsaussparung
(96a; 96b) aufweisen, welche sich ausgehend von
einem Durchführungsschlitz in Querrichtung erwei-
tert, um mit einem im wesentlichen komplementär
geformten Halterungsrand (100a; 100b) des Zwi-
schenelements (94a, 94b, 94c) zur Bildung des
Formschlusseingriffs einzugreifen.

10. Hydrauliktank nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das gegenüber
der Vertikalachse des Hydrauliktanks schräg verlau-
fende Rohr (38) von dem Hydraulikmedium-Ansaug-
rohr (34) und dem Hydraulikmedium-Rücklaufrohr
(38) an einem unteren Endabschnitt durch ein den
vorderen (18) und den hinteren (12) Wandungsab-
schnitt verbindendes Zwischenelement (110) gehal-
ten ist, wobei der Endabschnitt sich vorzugsweise
durch eine Aussparung des Zwischenelements
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(110) erstreckt und vorzugsweise mit diesem ver-
schweißt oder verklebt ist.

11. Hydrauliktank nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Tankunterteil
(14) ausgeführt ist mit wenigstens einem von

a) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit
dem Tankunterteil hergestellten Halterungsfor-
mation (70, 72) an einer Außenseite der Wan-
dung oder/und an einer Außenseite des Bodens
(16) zur Halterung des Tanks in dem Flurförder-
zeug,
b) wenigstens einem vorzugsweise einteilig mit
dem Tankunterteil in dessen Boden (16) herge-
stellten Hydraulikmediumauslass (74), der vor-
zugsweise ein Schraubgewinde zur Verschlie-
ßen mit einem einschraubbaren Verschlussele-
ment aufweist,
c) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit
dem Tankunterteil hergestellten Halterungsfor-
mation (76) an einer Innenseite des Bodens (16)
zur Halterung eines unteren Endabschnitts ei-
nes zugeordneten von dem Hydraulikmedium-
Ansaugrohr und dem Hydraulikmedium-Rück-
laufrohr,
d) wenigstens einem vorzugsweise einteilig mit
dem Tankunterteil hergestellten weiteren Hy-
draulikmedium-Rücklaufanschluss (120),
e) wenigstens einer Minimum-Markierung und
wenigstens einer Maximum-Markierung an ei-
ner Außenseite der Wandung (17) zur Kenn-
zeichnung wenigstens eines vorgesehenen mi-
nimalen und wenigstens eines vorgesehenen
maximalen Füllstands des Hydraulikmediums in
Hydraulikmedium-Aufnahmekammer, wobei
die Markierungen vorzugsweise einteilig mit
dem Tankunterteil (14) hergestellt sind,
f) wenigstens einer vorzugsweise einteilig mit
dem Tankunterteil hergestellten Halterungsfor-
mation an einer Außenseite der Wandung zur
Halterung einer Hydraulikleitung oder einer an-
deren dem Hydrauliktank räumlich zugeordne-
ten oder zuzuordnenden Komponente.

12. Hydrauliktank nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass von dem Hydrau-
liktank zumindest der Tankdeckel (32) und das Tank-
unterteil (14) aus einem thermoplastischen Kunst-
stoffmaterial, vorzugsweise einem Polyamid,
höchstvorzugsweise einem Polyamid wie etwa PA6
oder PA12, oder/und aus einem Polypropylen (PP)
hergestellt sind.

13. Flurförderzeug, mit einem wenigstens einem Hy-
draulikaggregat des Flurförderzeugs zugeordneten
Hydrauliktank (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
12, der vorzugsweise mittels Halterungsformationen

(42, 44, 70, 72) des Hydrauliktanks an einem Rah-
men des Flurförderzeugs befestigt ist.

14. Verfahren zum Herstellen eines Hydrauliktanks (10),
welcher umfasst:

- ein einen Boden (16) und eine Seitenwandung
(17) aufweisendes Tankunterteil (14),
- ein mit einem oberen Rand der Seitenwandung
(17) verbundener Tankdeckel (32), der mit dem
Boden (16) und der Seitenwandung (17) wenig-
stens eine Hydraulikmedium-Aufnahmekam-
mer begrenzt,
- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-
Ansauganschluss (36) des Tankdeckels (32)
sich vorzugsweise bis in einen unteren Bereich
der Hydraulikmedium-Aufnahmekammer er-
streckendes Hydraulikmedium-Ansaugrohr
(34), und
- wenigstens ein von einem Hydraulikmedium-
Rücklaufanschluss (40) des Tankdeckels (32)
sich vorzugsweise bis in einen unteren Bereich
der Hydraulikmedium-Aufnahmekammer er-
streckendes Hydraulikmedium-Rücklaufrohr
(38);

wobei das Verfahren die Herstellungsschritte um-
fasst:

A) einteiliges Herstellen des Tankunterteils (14),
vorzugsweise unter Anwendung eines Spritz-
gießverfahren,
B) Herstellen eines Tankoberteils (30), welches
den Tankdeckel (32), das Hydraulikmedium-An-
saugrohr (34) und das Hydraulikmedium-Rück-
laufrohr (38) umfasst und als Baueinheit mit dem
Tankunterteil (14) zusammenfügbar ist, durch

- einteiliges Herstellen des Tankdeckels
(32) oder einer diesen und wenigstens ei-
nes (34) von dem Hydraulikmedium-An-
saugrohr (34) und dem Hydraulikmedium-
Rücklaufrohr (38) aufweisenden einteiligen
Baueinheit, vorzugsweise unter Anwen-
dung eines Spritzgießverfahren,
und
- soweit nicht einteilig mit dem Tankdeckel
(32) hergestellt:

- - Ergänzen des Tankdeckels bzw. der
Baueinheit um das Hydraulikmedium-
Ansaugrohr oder/und das Hydraulik-
medium-Rücklaufrohr (38) zu einer
Baueinheit (30), die den Tankdeckel
(32), das Hydraulikmedium-Ansaug-
rohr (34) und das Hydraulikmedium-
Rücklaufrohr (38) aufweist, und
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C) Zusammenfügen des Tankoberteil (30) und
des Tankunterteils (14) zu dem Hydrauliktank
(10).

15. Verfahren nach Anspruch 14, zum Herstellen eines
Hydrauliktanks (10) nach einem der Ansprüche 2 bis
12.
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